
Euphrat und Tigris wurden dieſe Gemmen mit den
omm verehrten Käfern noch früher getragen Ein

olches mit Zauberkraft begabtes Kleinod war der
erühmte Ring des Polykrates in deſſen Stein

nach Herodot der Künſtler Theodoros ein magiſches
Wunder eingezeichnet Dieſer Theodoros ſoll der
Erfinder der griechiſchen Steinſchneidekunſt geweſen
ein die älteſte europäiſche Edelſteinkunde wurde
on dem griechiſchen Prieſter Onomakritos verfaßt

und berichtet über die den edlen Steinarten inne
wohnende Kraft die merk würdigſten Dinge So
wird erzählt daß der frühlingsfarbige Jaspis
den fruchtbringenden Regen vom Himmel herab
locke und man nur einen ſolchen Stein anzulegen
brauche um niemals vergebens die Götter um das
Himmelsnaß anzuflehen Jm Mittelalter wird
dann dieſe Edelſteinmagie in den ſog Stein

n aufgezeichnet unter denen die Werke des
im Jahre 636 geſtorbenen Biſchofs Jſidoros von
Sevilla des 1123 geſtorbenen Biſchofs Marbod von
Rennes und das im 13 Jahrhundert verfaßte

Rezepibuch des Nikolaus Präpoſitus beſonders be
rühmt waren Die Heilkräfte die man den Juwelen
uſchrieb führten zu der Erfindung der größten
anacee des Mittelalters jenes Allheilmittels dem

kein anderes an Ruf gieichkam Dieſes koftbare
Medikament iſt das Edelſteinelexier des zu Damas
kus lebenden Arztes Meſue das aus einem Pulver
von Saphir Smaragd Hvazinth Granat Onyx
Perlen Elfenbein Edelkorallen Gewürznelke

itronenſchale Pfeffer Cardamum und 16 anderen
len und tieriſchen Stoffen beſtand und mit

er und Honig angerührt wurde Auch andereſol Edelſteinmedizinen mit arabiſchen und
BZnoſtiſchen Zeichen waren ſehr begehrt

Das Beinkleid in der neueſten
Damenmode

Die neueſten Pariſer Modelle ſuchen das Bein
kleid wieder in der Damenmode zu beleben doch
aftet dieſer jüngſten Schöpfung nichts von jener
rxtravaganz an die man ſeinerzeit dem Hoſenrock

vorwerfen durfte ie jüngſten Beinkleider ſollen
vielmehr den Blicken allerlei entziehen was die ge
ba Röcke zu indiskret enthüllten Die Bein

tterale die man jetzt von Paris aus lIancieren
ill ſind höchſt unauffällig aus demſelben Stoffwie der Rock gemacht und eng anſchließend Da ſie

bis zu den Knöcheln herabgehen halten ſie warm
und verhüllen außerdem das Bein was beim ge
chlitzten Rock recht notwendig iſt Außerdem bieten
e bei den reichdrapierten Röcken die manchmal

recht kurz ſind einen paſſenden Abſchluß wenn ſie
beſcheiden um die Knöchel unter den breitgelagerten
FSalten hervorlugen

Die moderne Helmfriſur
Die moderne Frau ſchmückt ſich gern mit einem

Helm der aber nicht wie der der alten Minerva
aus ſtarrem Golde ſein darf ſondern leicht locker
und wellig aufgebaut aus weichen Maſſen ſchmieg

Haares Alles Starre und Feſte muß bei
ieſen modernen Helmfriſuren vermieden ſein und

um ſo z lender erſcheinen ſie je mehr ſie ſich
aus maleriſcher Unordnung zu ihrer Höhe erheben
Man trifft hier die pikanteſten Unregelmäßigkeiten
an ſo wird das Haar durch einen Scheitel geteilt
und während die Flechten auf der einen Seite weich
niederrieſeln heben ſie ſich auf der andern empor
um am Hinterkopf die Helmform nur eben gerade
anzudeuten dann wieder ſind über Stirn und
Vorderkopf widerſpenſtige Locken in einer künſtlich
erzauſten Wirrnis gezogen darüber erhebt ſich
ann der Helm in einem fein berechneten Gegenſatz

Breite Bänder helfen dieſe komplizierten Haar
architelturen zu formen und feſtzuhalten Dieſe viel
geſtaltigen Helme erſcheinen nur bei der Abend
toilette während die Friſur am Morgen und zur
Promenade in der jetzigen Mode ſehr einfach und
Fchlicht gehalten iſt

Das Taſchentuch wird bunt
Das weiße Taſchentuch verliert ſeine Rolle das

bunte Tuch wird modern Die Dame des Früh
lings 1914 zeigt in ihrem neuen Koſtüm ein ab
weichendes Tuch das aus feinſter Seide gefertigt
wird und das nur einen weißen Rand aufweiſt
Das ganz vornehme Tuch trägt an ſeinem äußeren
Rande einen bunten Blütenkranz der möglichſt mit
der Hand hineingeſtickt werden ſoll Auch eine Ver
Brämung von Federn die in der Art der Hutgarni
turen gelegt wird iſt ſehr modern Spitzentücher
behalten noch immer den Wert nur dürfen ſie in

nicht mehr beſetzt ſein ſie müſſen aus
itzen beſtehen der Rand hingegen iſt aus einem

einen Seiden oder Batiſtſtreifen hergeſtellt Für
as Taſchentuch iſt auch ein neuer Platz gewählt

worden Man trägt es entweder in der Taſche der
Kurzjacke ſo daß es für das Auge des Beſchauers
ſehr ſichtbar iſt oder aber es lugt aus dem Bluſen
nusſchnitt heraus keck verwegen gleich einer
Blume mit der man es auch ſchmückt

Haarfarbe und Lebensglück
Daß die Haarfarbe von ausſchlaggebender Be

deutung werden kann für die Liebeswahl und ſo
mit für das Lebensglück bedarf keiner Erörterung
ſrets wenig bekannt dürfte es ſein daß ſie unter

oziglen Geſichtspunkten für das Wohl und Wehe
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heimalloſer Kinder vielfach ausſchlaggebend iſt Es
handelt ſich nämlich um die ſchon unter vielen Ge
ſichtspunkten erörterte Adoptionsfrage in der alle
die e mit ihr befaſſen übereinſtimmend eine ſelt
ſame Erfahrung machen Die Ehepaare nämlich die
Kinder anzunehmen wünſchen ſtellen neben der Be
dingung daß es ein Mädchen ſein ſoll kleine
Knaben werden ſo gut wie nie verlangt auch
noch die weitere Anforderung das Kind müſſe
blond ſein Es klingt dies ſcherzhaft und doch führt
dieſer Mangel an Weitſicht zu der traurigen Folge
daß dunkelhaarige Kinder kaum jemals als Adop
tivkinder untergebracht werden können So manche
Vormünderin ſo manche Vereinshelferin weiß da
von zu erzählen wie ſich die beſten Ausſichten trotz
reger Nachfrage nach Kindern zur Adoption zer
ſchlagen ſobald der angebotene Schützling dunkle
Löckchen hat Es iſt ſelbſtverſtändlich daß Adoptiv
eltern ſo weit als möglich Garantien für ein von
ihnen anzunehmendes Kind verlangen dieſe
Garantien ſollen aber in erſter Linie körperliche und
geiſtige Geſundheit betreffen die Haarfarbe iſt
wahrhaftig nebenfächlich ſie iſt es um ſo mehr als
aus den reizendſten blonden Kindern in wenigen

ahren braun und ſelbſt ſchwarzhaarige werden
können Darum ſollten Adoptiveltern wenn die
ſonſtigen Eigenſchaften vorhanden ſind die an ſich
ſchon ſchwierige Adoptionsvermittelung nicht durch
das Feſthalten an Aeußerlichkeiten erſchweren

Die Gegenforderung
Sie waren verlobt und die Hochzeit ſtand nahe

bevor und ſie ſtanden bereits ſo gut miteinander
daß ihm eines Abends der Mut zu einer voraus
ſchauenden und vorbeugenden Unterhaltung kam
Er zog ſie näher an ſich und flüſterte Und wenn
wir verheiratet ſind mein Lieb dann werden wir
das glücklichſte Heim in der ganzen weiten Welt
haben nicht wahr Ja Georg, antwortete ſie

Und niemals ſoll man ein böſes Wort in unſerm
Heim hören nie einen Streit nie einen Zank
Nein Georg Und wenn ich einmal müde und

abgeärgert aus dem Geſchäft komme und nicht ge
rade guter Laune bin dann wirſt du doppelt lieb
zu mir ſein nicht wahr Aber gewiß Georg

Jch wußte ja wie gut du biſt du wirſt mir dann
alles zu Gefallen tun und mir die Sorgen fort
lächeln und fortſcherzen Ja a Aber hör
mal Was denn mein Lieb Weißt du dukönnteſt eigentlich dabei auch etwas tun Aber
wieſo denn Alles was recht iſt Jch ſoll nett
r dir ſein wenn mal etwas ſchief geht Und du

imm mal an du kommſt nach Hauſe und es iſt
großes Aufräumen und du kannſt dich nicht auf
dein Sofa legen Wirſt du dann auch lächeln und
ſcherzen Aber Edith Oder eines Tageswird die Köchin plötzlich an das Krankenbett ihrer
Groß Couſine gerufen und es gibt kein Mittageſſen
Das wirſt du doch auch nur für einen hübſchen
Zwiſchenfall anſehen nicht wahr Wie ſeltſam
du aber redeſt Lieblingl Ja ich bin Papas
Tochter und der ſagt Geſchäft iſt Geſchäft Wenn
einer bei einem Kontrakt Forderungen ſtellt muß
man Gegenforderungen ſtellen nur aus Vorſicht
weißt du Georg und Edith ſind jetzt ſchon
drei Jahre und fünf Monate verheiratet und bis
z dem Augenblick da wir dies erzählen haben ſie
einen einzigen Streit gehabt Die Gegenforderung

hat gewirkt

Gedanken von Carmen Sylva über die Frau
werden in den Annalen mitgeteilt Die Frau muß
ſich der Liebe unterwerfen leiden um ihrer Kinder
willen Eure Sorgen teilen Euren Haushalt füh
ren muß freundlich und liebenswürdig ſein trotz
aller häuslichen Mühen Wie könnt Jhr da von
ihrer Schwäche ſprechen Eine Frau wird um
einer Handlung willen geſteinigt die ein hochan
ſtändiger Mann ungeſtraft begehen darf Ver
achtet einen Mann der ſich den Anſchein gibt als
zweifle er an Eurem häuslichen Glück Es gibt
Frauen die majeſtätiſch geſchmückt ſind wie der
Schwan Verletzt ſie Jhr werdet ſehen wie ſich
ihre Federn einem Augenblick ſträuben dann wer
den ſie ſich ſchweigend umwenden um in die Mitte
der Wellen zu flüchten

Jntereſſante Verſuche junge Mädchen die lei
dend waren zu voll arbeitsfähigen tüchtigen Be
rufstätigen auszubilden werden in den Erziehungsſtätten vom Roten Kreuz gemacht die vom Volks
ſtätten Verein vom Roten Kreuz in Hohen Lychen
ins Leben gerufen worden ſind Junge Mädchen
die in den dortigen Heilanſtalten nach längerer Be
obachtung als völlig geſund befunden ſind ſollen
ehe ſie in den Daſeinskampf hinaustreten unter
günſtigſten hygieniſchen Bedingungen eine Berufs
ausbildung erfahren die ihnen in der Zukunft eine
dauernde Erwerbstätigkeit bietet

Luſtige Ecke
Die traurigen Zeiten Ein in recht ärmlichen

Verhältniſſen lebendes Vorſtadtkind ein ſechsjäh
riges für ſein Alter ſehr gewecktes Mädchen kommt
öfter zu mir auf Beſuch Kürzlich fragte ich es
ob der Nikolaus auch zu ihm gekommen ſei Nein,
lautete die gedrückte Antwort den ham ſ ja er
ſtochen Und, fuhr ſie noch trauriger fort mein
Onkel hat ſagt daß das Chriſtkindl auch bald
ſterben muß weil s ſchon ſo alt iſt Es iſt nämlich
ſchon zu ſeiner Urgroßmutter kommen hat er ſagt

Dann wird es freilich nimmer lang leben, er
widerte ich ganz im Sinne des peſſimiſtiſchen
Onkels Eine lange Pauſe Die Kleine ſteht mit

geſenktem Köpfchen vor mir lötzlich bri everzweifelt los Jetzt ſollt gekape t Sie
auch noch verrecken dann hätten wir gar nix mehr

Genau Herr Veilchental ich bin jetzt ſo weit
daß ich mir erlauben darf Sie um die Hand Jhrer
Tochter zu bitten So ſo wie weit ſind Sie
denn verſchuldet

Die Reue Einem Herrn wurden vor Jahren
hundert Mark geſtohlen ohne daß der Dieb je ermittelt wurde Kürzlich erhielt er folgenden ano
nymen Brief in dem ein 20 Mark Schein lag

Geehrter Herrl Jch habe damals Jhr Geld ge
nommen nun bekomme ich auf einmal Gewiſſens
biſſe und ſchicke Jhnen einliegend 20 M Sobald
ich weiter Gewiſſensbiſſe kriege ſchicke ich wieder
etwas

Schwerenöter unge Dame Jch habe noch
eine Zwillingsſchweſter Herr Nun ja bei JhremErſcheinen in der Welt hat man natürlich da capo
gerufen

aben Sie ſchon gehörtWie du mirrau Schmalzler die Stadt ſoll Waſſerleitung beommen damit die Frauen nicht mehr ſo lang
am Brunnen wätzen Na wiſſen Sie HerrHäberle da müſſen wir auch eine Bierleitung be
kommen damit die Männer nicht ſo lang in der
Kneipe ſitzen

Knackmandeln
Auflöſung des Rätſels aus Nr 7

Ems Sem
Wieder haben wir ſoviele richtige Rätſellöſungen

erhalten daß wir wegen Raummangels nicht in der
Lage ſind die Namen der Rätſellöſer wie ſonſt zu
ver öffentlichen

Prämie 1
Oberon von Wieland eleg geb

entfiel auf Martha Thiel hier

Prämie II
Halloria ein Saale Roman v Dr Funke

entfiel auf Karl Schumann Nietleben

Nätſel
Delphiſcher Spruch

Kühner Denker der Deutſchlands Geiſtern manch
neuen Weg wies

Wird ihm verändert ein Laut r von oben
erab

Prämie I
Buch der Minne von Hertz eleg geb

Prämie II
Halloria ein Saale Roman v Dr Funke

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags
Nummer Löſungen müſſen ſpäteſtens bis nächſten
Donnerstag früh an die Redaktion des General An
zeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung gelangt ſein

Schachaufgabe
Dreizüger von Baron F Wardener

a b e hr

el 2

r

e d e f hWeiß
Weiß zieht an und ſetzt mit dem 3 Zuge matt

Löſung der Schachaufgabe aus Nr 6

Vierzüger von J Berger
1 8g4 e3 1 Kd4 n e52 Kh7 2 Ke5 d3 8g5 3 Beliebig4 Se3 5 matt

Auf 2 Ke5 44 folgt 3 La4 c2 uſw auf 2
567 d46 3 Se3 f5 uſw A auf 1 Kä4 43
2 Te2 f2 beliebig 3 La4 e2 oder 8g5 3 uſw
B auf 1 beliebig 2 8g5 3 beliebig 3 Te2 H2 uſw

Verlag und Druck GeneralAnzeiger für Halle und die Provinz Sachſen Verlag von Gebrüder Huck Halle a S Verantwortl Redakteur Konrad Pobl Halle a S

Wochen Beilage
des General Nnzeigers für Halle unö die Provinz Sachſen

Nr 8 Halle a Sonntag den 22 Februar
iebe greift auch in die Ferne
Eiebe feſſelt ja kein Ort
wie die Flamme nicht verarmet
Zündet ſich an ihrem Feuer
Eine andre wachſend fort

Schiller

Treue
Von Wilhelm Scharrelmann

Nein war denn ſchon einmal ſo etwas dageweſen
War es nicht rührend und beiſpiellos

Jedenfalls ſprach man in der ganzen Nachbar
ſchaft davon Denn nachdem Jakobine ſo unvorſichtig
geweſen war Ada Kirchner ihr Geheimnis anzuver
trauen war es kein Wunder wenn es nach drei
Tagen niemand mehr im Städtchen gab der nicht
davon gewußt hätte

Alſo darum war Jakobine Riemann unvermählt
geblieben weil ſie Erich Bodmer nicht hatte vergeſſen
können den blonden ſchmalen Jungen der vor
20 Jahren nach Kanada ausgewandert war und wäh
rend der ganzen a nicht ein einziges Lebenszeichenvon ſich gegeben atte ſo daß man ihn faſt vergeſſen

gehabt hatte
Aber nun war plötzlich ein Brief von ihm an

Jakobinens Adreſſe gekommen Und eine offen aus
geſprochene Werbung ſtand darin

Das war ja wie ein Märchen
Allzu ſchwer mochte Jakobine die lange Treue ja

vielleicht nicht geworden ſein Es war ja ein offenes
Geheimnis daß ihr Vermögen nicht ſehr groß war
und wie die Dinge heutzutage nun einmal
lagen nicht wahr Aber niemand hatte doch
geahnt daß ſie auf Erich Bodmer wartete der ſeiner
zeit ſo plötzlich in die weite Welt gegangen war als
ſein Vater ſtarb und das Geſchäft nicht zu halten ge
weſen war

Freilich wagemutig und unternehmungsluſtig
war er geweſen das mußte ihm der Neid laſſen
Und nun war es ihm wirklich drüben geglückt Sieh
mal einer an Wer hätte das gedacht Da kam er
nun wahrſcheinlich reich wie ein Kröſus zurück und
hatte die kleine Jakobine Riemann nicht vergeſſen
Nein wie rührend das war Allerdings wie er
ſeinerzeit darauf gekommen war ſein Auge gerade
auf Jakobine zu werfen blieb ein Geheimnis Sie
war doch nie beſonders anſehnlich geweſen und wenn
er nur hätte die Augen ordentlich aufmachen wollenAber junge hie waren ja mitunter rätſel
haft wirklich rätſelhaft Das gelungenſte aber war
doch eigentlich daß niemand davon gewußt hatte
Du liebe Zeit ſo eine Heimlichtuerei Daß
Jakobine ſich ſeit Jahren von allem zurückgezogen
hatte war ja richtig und man hätte vielleicht dies
oder jenes ahnen können Aber ſchließlich war das
doch eigentlich ganz begreiflich geweſen Einmal
war damals ihre Mutter geſtorben und zum andern
kam ſie doch auch allmählich ein wenig in die Jahre
ein wenig ſehr ſogar Ueber die vierzig war ſie nun
doch beſtimmt ſchon hinaus Daß ſie überhaupt noch
heiratete Aber natürlich Nun ſie noch eine 4
fabelhafte Partie machen konnte Aber vielleicht
war es mit dem Reichtum Bodmers doch nicht ſo
weit her Nun man würde ja ſehen würde ja
ſehen

Jakobine ſaß währenddeß ahnungslos in ihrer
Stube und las zum ſoundſovielten Male den Brief
den ihr der Jugendfreund geſchrieben hatte

Wenn Du noch dieſelbe geblieben biſt und mich
nicht völlig vergeſſen haſt

Sie lächelte Sie war gewiß noch dieſelbe wie
früher Hatte ſie die langen Jahre jemals an einen
andern gedacht

Sie nahm eine verblichene Photographie aus
einem Auszuge ihres kleinen Schreibtiſches und be
trachtete ſie lange und innig

Wie hübſch er doch war Der ſchmale Schnurr
bart ſtand ihm gut und das braune Haar legte ſich
ihm weich an die Schläfen Aber welche Eenergie
die feſtgeſchloſſenen Lippen verrieten Ja ſo war er
immer geweſen Nicht lange gefragt gezaudert und
überlegt Friſch hinaus in die Welt und zwanzig
Jahre kein Wort von ſich hören laſſen ſo daß ſie ſeit
Jahren an ihn nur wie an einen Toten gedacht hatte

Aber eine heimliche Hoffnu des Wiederſehenshatte ſie eigentlich doch nie vbuli verlaſſen Sinn

ſollte ſie plötzlich in Erfüllung ge
Das Herz ſtand ihr ſtill bei dem Gedanken
Freilich wenn ſie es ſich überlegte es war

eigentlich zwiſchen ihnen kaum zu einer Ausſprache
gekommen damals Aber etwas Unausgeſprochenes
war zwiſchen ihnen geweſen und das mochte ſie
wohl feſter verbunden haben als alle Gelübde Auch
am Abend vor der Abreiſe als ſie ihn zum letzten
Male geſprochen bette hatte er ſie zu nichts ver
pflichtet Leb wohl Bine ich weiß nicht ob ich jewieder etwas von mir hören laſſen kann Wer weiß
wie es mir drüben geht Wahrſcheinlich werde ich
nicht viel Zeit haben Briefe zu ſchreiben

So ähnlich hatte er aeſogt Sie wußte die Worte
nicht mehr Aber den Blick ſeiner Augen ſah ſie
noch und ſeinen Händedruck fühlte ſie noch

Fr n rerAAIIIIIIIXIIIIIIIIIIIIIIIIIIIAII III IIIAXööo
Gedenktage der Woche

22 Febr 1512 Amerigo Veſpucci
1752 George Waſhington
1810 Frederic Chopin

23 Febr 1685 Georg Händel in Halle a S
1834 Dr Guſtav Nachtigall

24 Febr 1582 Einführung des gregorianiſchen
Kalenders
1848 Revolution in Paris

25 Febr 1634 Ermordung Wallenſteins
1713 König Friedrich I von Preußen
Stifter der Halliſchen Univerſität

26 Febr 1802 Viktor Hugo
1815 Napoleons Flucht aus Elba

Febr 1807 Longfellow
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Wenn ich auch nicht reich bin zu leben habe ich
und wenn mein Jakobinchen mich noch mag

Jedesmal klopfte ihr das Herz wieder wenn ſie
an dieſe Stelle kam Ob ſie wirklich nicht zu ſehr
gealtert war

Sie trat vor den Spiegel und betrachtete ſich auf
merkſam prüfend

Seufzend verſuchte ſie ſich mit der ſchmalen Hand
die Stirn glatt zu ſtreichen lockerte die Friſur ein
wenig und ging dann an den kleinen Eckſchrank aus
Mahagoni in dem ſie allerhand Bändchen und
Spitzen aufbewahrte wählte ein Jabot aus zartem
Mull ſteckte es vor beſah ſich wieder im Spiegel
und verſuchte dann wie eine Schleife aus Samtband
im Haar ihr zu Geſicht ſtände

Vielleicht ſah ſie wirklich ein wenig ſtreng aus
in dem enganliegenden ſchwarzen Kleide

Seit dem Tode ihrer Mutter hatte ſie immer nur
Schwarz getragen und Schwarz machte doch ein
wenig grämlich und alt

Ob ſie nicht beſſer ein anderes Kleid wählte
ſelbſt wenn es nicht mehr nach der Mode war

Sie ſchritt zum Spind im Nebenzimmer und be
gann ihre Garderobe zu muſtern

Wenn ſie ſich die Wahrheit geſtand mußte ſie ſich
ſagen daß ſie ſie in den letzten Jahren doch ein
wenig vernachläſſigt hatte Gut daß ſie darüber
zur Einſicht kam

Den Morgen am Tage ſeiner Ankunft brachte ſie
in fieberhafter Erwartung zu Jm gelben Zimmer
wo ſie ihn empfangen wollte ſtand ein Strauß von
friſchen Roſen auf dem Tiſche und die Decke aus
gelber Seide die ſonſt nur an großen Feiertagen
einmal aus der Truhe genommen wurde leuchtete
mit ihren weißgeſtickten Blumen durch den ſonn
täglich geſchmückten Raum Prüfend ließ ſie ihre
Augen noch einmal durch das Zimmer ſchweifen und
beſah ſich dann ſelbſt aufmerkſam im Spiegel

Sie hatte ſich für das blaue entſchieden Nervös
ſtrich ſie die weißen Aufſchläge an den Aermeln und
am Halsausſchnitt glatt zupfte die Klöppelſpitze
zurecht die beim Ankleiden ein wenig in Unordnung
gekommen war und muſterte die neue Friſur die ſie
ſeit einigen Tagen trug

Langſam vergingen die Stunden
Mit dem Frühzug war er nicht gekommen und

traf nicht benutzte konnte ſie ihn erſt am Nachmittag
erwarten

Aber der Mittag verging ohne daß die Klingel
ſich gerührt hätte

ie konnte bei Tiſch vor Aufregung nichts
nießen und ließ die Schüſſeln unangerührt wi
abtragen trotzdem es ihr peinlich war vor dem
Mädchen ſo viel Unruhe an den Tag zu legen

Aber ſie konnte nicht anders
Nervös drückte ſie ſich zum ſoundſovielten Male

die Friſur an die Schläfen Jmmer hatte ſie ein
Gefühl als wenn da etwas in Unordnung geraten
wäre Aber das machte wohl das Ungewohnte

Ruhelos begann ſie wieder von einem Zimmer
ins andere zu wandern Schließlich wollte ſie ſich
zur Ruhe zwingen Sie ſetzte ſich in den Le nſtuhl
am Fenſter blätterte in einem Roman und ließ ihre
Augen über die Seiten wandern ohne zu ve
was ſie las Dann klappte ſie das Buch wieder zu
ſeufzte und nahm ihre Wanderung wieder auf

Plötzlich läutete es Sie zitterte ſo heftig daß
ſie meinte umſinken zu müſſen und die Lippen
bebten ihr

Es war der Bote aus der chemiſchen Wäſcherei
d die Bluſe zurückbrachte die ſie ſich hatte reinigen
aſſenDas ernüchterte ſie und ſie wurde ein wenig
ruhiger Ueberhaupt konnte er ja jetzt garnicht
kommen Der nächſte Schnellzug traf doch erſt um
5 Uhr 13 Minuten ein Woher ſollte er denn da
jetzt mit einem Male auftauchen Der Gedanke
beruhigte ſie und ſie lächelte über ſich ſelbſt

Aber da läutete es wieder
Sie war ärgerlich auf ſich daß ſie abermals

einen Schreck bekommen hatte
Stirnrunzelnd blickte ſie zur Stubentür hinaus

und ſah einen Fremden vor der Haustür im Wind
fang ſtehen

Gewiß der Agent der Lebensverſicherung der
mit ihr wegen einer Leibrente abſchließen wollte

Was für ein Talent ſolche Menſchen haben
immer zu ungelegener Zeit zu kommen dachte ſie
unzufrieden und öffnete ſelbſt

Sie wünſchen
Verzeihung ſagte der Fremde ein wenig ver

legen über den Ton der Anrede Jakobine oder
muß ich heute Fräulein Riemann ſagen

Mein Gott ſagte Jakobine und erblaßte
Bitte wenn Sie näher treten wollen Sie

gewiß verzeihen Sie ich habe Sie eben wirk
lich nicht erkannt Jch Wollen Sie nicht näher
treten Erich Bodmer nicht wahr

Kein anderer lachte er nun ihr die Hand
reichend Haben Sie mich wirklich nicht gleich er
kannt

Da ſaßen ſie nun in dem gelben Zimmer in dem
die Sonne ſo leuchtend hinter dem Grün der
Geranien ſtand die ihre Blätter wie kleine grüne
Schirme gegen die Scheiben preßten ſahen anein
ander vorbei und wußten nicht was ſie reden
ſolltenJakobine war innerlich wie erſtarrt Die plötz
liche Enttäuſchung die ihr das Wiederſehen bereitet
hatte war zu groß geweſen Dieſer Mann mit dem
allzuſtarken Leibe den hervorquellenden ws
röteten Backen dem grauen Haar und der rei 4
unbefangenen Weiſe ſich zu geben war Eri
Bodmer Als ſie ihn vorhin rer erkannt hatte
hatte ſie die Empfindung geh s wäre ihr die
Zugluft die beim Oeffnen der Tür kühl über den
Flur hinſtrich bis ins innerſte Herz gedrungen
und nun ſaß ſie da als wäre alles in ihr erfroren
ſagte ja und nein und verbarg die lähmende Ent
täuſchung die auf ihr lag hinter einem ge

Lächeln das wie eine Maske auf ihre
HeſichtErich Bedmer begann währenddeß ahnungslos

von ſeinen Erlebniſſen zu plaudern mit einer
Stimme die noch den alten Klang hatte

Jch wußte nicht ob ich wirklich ſchreiben
Na zuletzt ſagte ich mir warum eigentlich ni 7
Daß Sie nicht verheiratet waren hatte ich
erfahren

Sie hörte ihm zu ohne viel zu er im
noch das ſtarre Lächeln auf den Lippen N
hatte ſie ſich vorgeſtellt daß der Mann dic
ſie die langen Jahre unverändert in
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wenn er den Schnellzug der eben vor mittag ein
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ännerung bewahrt hatte ihr einmal als ein ganz
ander er fremd gewordener wieder gegenüber treten
könne nun e ſie mit ſchmerzhafter kön
Deutlichkeit aus m ſeiner Worte daß der
Erich Her ſie einſt verlaſſen hatte kaum
eine Ae t mehr hatte mit dem der heute vor

Es war nicht das Aeußere allein Nein der
innere en in ihm der aus ſeinen Worten und
Bewegungen ſprach ſich in ſeiner Haltung dem
Blick ſeiner Augen dem Ton ſeiner Sätze aus

Hrückte war ein ganz anderer als ſie erwartet
r Sie empfand das mit einer Schärfe die

einen ter iſie ſich vielleicht auch früher ein ganz falſches Bild
von ihm gemacht fragte ſie ſich War er vielleicht
nie ſo geweſen wie ſie ihn damals geſehen hatte

ie rege während der langen Jahre der
eine Vorſtellung von ihm in ſi rig

allmählich immer weiter von der Wirklich
entfernt und ihm Züge verliehen hatte die ere

ch Bodmer plauderte währenddeß unbe
mert von ſeinen Erlebniſſen Er ſprach ein

wenig gemacht nachläſſig im Ton hin und wieder
ein engliſches Wort in ſeine Sätze miſchend und
verſuchte das Peinliche des
durch einen lauteren Sprechton als er ihm
eigen war zu verdecken Aber im
eine ähnliche Empfindung wie ſie

Wie ſie gealtert iſt dachte er Was doch zwanzig
e aus einem ädchen machen können Ver

ja wer hätte das gevermied es ohne i klar darüber zu ſein
warum er es tue eine Pauſe im Geſpräch eintreten

S tn ſprach haſtig und mit einer übertriebenen
keit ohne ſie veranlaſſen zu können auf

dieſen Ton einzugehen Sie blieb ſo einſilbig wie
vorhin von ihrer Enttäuſchung wie unter einem
Bann gehalten Jhr war als zöge ſich ihre innere

Velt in einen T kleinen Kreis zuſammen und
ein Gefühl der Vereinſamung überkam ſie die ſie

unter der Gewalt der Enttäuſchung die auf ihr lag
wie eine Wohltat empfand

enn er nur nicht auf die Werbung zu ſprechen
anmt ar ſie zwiſchen ſeinen Worten in plötz

n e

te

a
keit
nie

onſt
Grunde hatte er

licher
Und nun wollen Sie einmal die Heimat wieder

ſehen nicht wahr Sie werden ſehen wir haben
r erhand Veränderungen im Städtchen ge

Wirklich lächelte er Jch glaube es werden
nicht allzuviele ſein ſo konſervativ wie man hier iſt

Auch er vermied es augenſcheinlich auf ſeine
Werbung zu Fran zu kommen Aber als er nach
einer Viertelſtunde aufſtand begann er doch unver

mittelt zu bleiben habe ich allerdings
nicht vor enn ich mir die Hoffnung machen
dürfte daß Sie mich auf der Rückreiſe begleiteten

Sie werden ſehen drüben in der neuen Welt
Das war die Entſcheidung Nun mußte ſie

ſprechen

W danke Jhnen ſehr preßte ſie heraus Aber
nicht wahr n kommt doch allmählich ein weni
in die re Und dann ich glaube wirklich es iſt

in ielleicht war es nicht recht von mir auf
Jhren Brief hin neulich Hoffnungen in Jhnen zu
i en die ich vielleicht doch nicht erfüllen

Sie brauchen ſich ja nicht gleich zu entſcheiden
antwortete er vermittelnd

Jch komme wohl zu keinem anderen Entſchluß
egnete ſie und machte einen ſchwachen Verſuch

ln um ihre Antwort unbefangen und harm
erſcheinen zu laſſen
Auch er lächelte aber ohne klar zu empfinden

warum
Nun i e trotzdem daß wir das letzte Wortdarüber z nicht geſprochen haben ſagte er wußte

aber wie ſie daß mehr freundliche Höf
lichkeit als Wunſch daß es ſo ſein möchte aus
ſeinen Worten ſprach t

Dann verabſchiedete er ſich und arg
Als e Tür hinter ihm geh ſſen hatte

wandte ch langſam um nahm das Buch in dem
ſie vorhin h verſucht t zu leſen blätterten als dürfe ſie ſelbſt die Dinge im Zimmer nicht

merken laſſen was geſchehen war und blickte dann
verloren auf eine Stelle gegenüber an der Wand

r a im he leiſe an dem en Zucker daszwiſchen die Stangen ſeines e geklemmt

Aber litt das Buch von ihrem3 zen rang ſich ein Se zer u
u löſte die unaufhaltſam über ihre

n als müßten ſie den Druck ihres
ttäuſchten einſamen h löſen und die Maske

t und U eit aus ihrem Geſicht
die wie ein ampf darüber gelegen

r r e

n ihr aufkommen ließ Hatte h

erſten e

m J 75 1
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Sie weinke trotzdem ſie wußte daß es ſo am
beſten war und ſie ſich nie hätte anders entſcheiden

nen Nein dachte ſie unter Tränen wir ſind zu
lange unſere Wege für uns angen Fud da findet
man nicht ſo einfach zu einander zurück wie man
denkt Das Heute läßt ſich nicht mehr an einen Tag
knüpfen der ſo weit hinter einem liegt

Währenddeß ſtand Erich Bodmer an der nächſten
Straßenkreuzung und brannte ſich eine Zigarre an

Mit einem Kopfſchütteln ging er dann langſam
weiter Er konnte nicht recht mit ſich ins Reine
kommen

Das verſtehe wer kann brummte er vor ſich
in Aber wie ſich der Menſch in ſo kurzer Zeit

auch ſo verändern kann

ren e gegenNlte Lieder
von

Ricarda Huch

Dir ſagen daß ich dich liebe
Nur davon kräum ich
Und kommſt du das Mort verſchlebe
Und Tage verſäum ſich

Was wirſt du mir dann wohl ſagen
Wenn ich s geſtehe
Und wie ich ſo lange getragen
Das Glück und Wehe

Ich wollke du horchteſt in Sinnen
Gkill bis ans Ende
ändes meine Sränen rinnen
Nuf deine Bände

Was ich getan und geweſen
Dir nichtsverhehlend
Dürft ich vom Nuge dir leſen
Mein Glück oder Elend

Köſen ggegeOnkel Max
Von Zosö

Ein Sturm von Fragen brach los als Mama auf
die Veranda tretend einen Brief zeigt Das Neueſte
Onkel Max kommt

Wer iſt denn Onkel Max Dein jüngſter Bruder
Wie alt iſt er Sieht er dir ähnlich

Die ungeduldigen Fragen abwehrend zog Mama
eine Photographie aus dem Umſchlag So ſieht er jetzt
aus

Fünf Augenpaare hefteten ſich neugierig darauf Es
war mit einem Male mäuschenſtill bis Roſe die
Siebzehnjährige vorlaut dazwiſchenrief Jſt der Onkel
aber ſchön

Mit flinken Fingern hatte ſie das Vild erwiſcht
während die Mutter einiges aus dem Brief vorlas Daß
der Onkel ſchon lange den Wunſch hatte die kleine ſüd
deutſche Heimatſtadt wiederzuſehen daß ſich immer neue
Hinderniſſe dazwiſchenſchoben und daß er nun endlich
den Plan verwirklichen und ein paar vergnügte Wochen
in Paſſau verleben will

Der Schluß gefiel den Kindern am beſten Ein paar
vergnügte Wochen Famos daß der Onkel ſich die Ferien
ausgeſucht hatte

Er überraſcht ſie als ſie insgeſamt an der Ver
ſchönerung des Fremdenzimmers arbeiten Wie ein täg
licher Gaſt wirft er die Reiſemütze in einen Winkel und
küßt die Geſellſchaft einen nach dem andern herzhaft ab

Als Roſe an der Reihe iſt hält er verdutzt inne und
ſchiebt ſie armweit zurück Wer ſind Sie mein ſchönes
Fräulein Etwa die ſüße kleine Puppe die vor zehn
Jahren auf meinen Knien herumrutſchte und dicke
Tränen weinte weil der Vater ſie zur Schule angemeldet
hatte Ich erinnere mich deſſen ganz genau
Jetzt aber ein überraſchter Blick gleitet an Roſe
empor zehn Jahre ſind doch eine Spanne Zeit Die
langen Zöpfe hängen nicht mehr im Nacken ſondern
bilden ein prächtiges Digdem

Geh und ſorge für Erfriſchungen drängt die
Mutter und du Maxe mußt mir von deiner Frau und
deinen Kindern erzählen Warum haſt du ſie nicht mit
gebracht

Dem Knaben wurden Seebäder verordnet, ſagte er
ausweichend meine Frau iſt mit ihnen nach Rügen ge
gangen

Und du brachteſt es über dich, fragt die Schweſter
zögernd dich von ihnen zu trennen

Er ſucht dem prüfenden Blick zu entrinnen indem er
gleichgültig hinwirft Wir ſind es gewohnt Meine
Geſchäftsreiſen halten mich oft monatelang im Ausland
feſt Und um dem peinlichen Verhör ein Ende zu
machen fügt er ein bißchen ſpöttiſch hinzu Solche
atriarchaliſchen Zuſtände wie hier findeſt du in der
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Vorüber lächelt er reſigniert

Großſtadt nicht da ſchleift ſich der Begriff Ehe ab da
lebt man ganz friedlich nebeneinander

Kopfſchüttelnd betrachtet ihn die Schweſter Aber
nicht wenn man eine Liebesheirat geſchloſſen hat wie
du Jch habe deine erſten Briefe wohl aufbewahrt
ſie waren voll von Glück voll reinſten Glücks Jſt
es zwiſchen euch anders geworden

Er ſchob laut den Stuhl zurück und ſtreckte die Arme
aus um tiefer zu atmen Nur keine Gewiſſensfragen
Gib mich jetzt frei ich habe den Jungen eine Ruderpartie

verſprochen nJch rudere dich Onkelchen, ruft Roſe im Vorbei
eilen löſt das Boot von der Kette und ſpringt hinein
Jhre Stimme hat einen zutraulichen Klang und die
ſtrahlenden Blicke die unter den langen Wimpern zu
ihm hinüberhuſchen verraten ihm daß ſie ihn nach Back
fiſchart ein bißchen anhimmelt Das erquickt ihn förm
lich Denn in ihm ſteckt ein gut Stück Sybarit der ſich
am wohlſten fühlt wenn weiße Hände ihn ſtreicheln und
ſchmeicheln Von Natur ſchroff iſt er der gefügigſte
Menſch wenn man ſich um ſeine Liebe müht

Und merkwürdigerweiſe hat er eine Gattin gewählt
die dieſe Kunſt nicht verſtand richtiger nicht verſtehen
wollte

Mit weiblichem Scharfblick erkannte ſie zwar ihres
Mannes Schwäche fürchtete aber ſich zu erniedrigen
wenn ſie ſeinen egoiſtiſchen Regungen nachgab

Und je heftiger ſie im Laufe der Zeit aneinander
gerieten er in ſeiner empfindlichen Art ſie in ihrer
klaren Einfachheit je kühler der Ton allmählich
zwiſchen ihnen wurde im gleichen Maße wuchs die
Macht die ſie über ihn beſaß

er t da Onkelchen, flüſterte Roſe zu ihm hin

Es kingt etwas Enttäuſchung hindurch ſie hatte ſich
die Bootfahrt mit Onkel Max luſtiger gedacht Auch den
Begrüßungskuß iſt er ihr ſchuldig geblieben und
ſie würde wirklich ganz ſtill halten

Lächelnd ſchaut er ſie an bei dem Gedanken Das
hübſche Kind will ein wenig bewundert werden Da
träume ich zu den Bergen hinüber anſtatt ihr zu ſagen
daß ſie ein reizendes Defregger Köpfchen hat rund und
friſch wie auf den Tiroler Bildern

Das reizende Mädel iſt wie ſein Schatten hinter ihm
Wo er ſteht huſcht das helle Kleid vorüber und wenn
er ſich umblickt ſieht er den hübſchen Kopf mit dem
dunklen Flechtenkranz Er ſtreichelt ihr manchmal das
heiße Geſichtchen richtet es am Kinn hoch um in die
ſtrahlenden Augen zu ſehen oder drückt verſtohlen ihre
kleine Hand und zieht ſie flüchtig an die Lippen Als
gereifter Mann darf er ja mit dem Feuer ſpielen

Allmählich wird er unſicher
Aus dem Scherz droht Ernſt zu werden Er kann

nicht immer gleichgültig bleiben wenn das heißblütige
Geſchöpfchen ſo dicht an ihm vorbeiſtreicht daß ihre
Kleiderfalten ihn berühren

An einem frühen Morgen während im Hauſe noch
alles ſchläft treten ſie leiſe aus ihren Zimmern nicht
verabredet ſondern von einer magnetiſchen Kraft an
gezogen Weißt du auch Roſe, lächelt er ſie ver
heißungsvoll an daß ich dir noch nicht einen einzigen
Kuß gegeben habe

Ob ſie es weiß
Die Stille des Morgens die Heimlichkeit des

Augenblicks er reißt ſie an ſich und beugt ſich über
ſie bis ihr unter ſeinen Küſſen der Atem vergeht

Um ſich aufzurichten muß er ihre Arme von ſeinem
Halſe löſen

Da ſchnellt ſie wie eine junge wilde Katze empor und
wirft ſich ihm mit raſcher Biegung an den Hals

Ruhig Kind, bittet er Jch weiß ja daß du mich
lieb haſt aber wir müſſen Rückſichten nehmen ſetz
dich dort drüben hin nimm dir ein Buch oder eine
Arbeit

Sich in den Siuhl zurücklehnend wehrt er dem Ge
dankenſturm der über ihn hereinbricht Dieſes raſſige
junge Ding zeigt ihm was zu ſeinem Temperament
paßt Sonnel Glut

Und ſoll er für immer darauf verzichten Weil
er gekettet iſt

Dich von Elſe trennen denkt er zögernd wäh
rend er zu ſeinem Stübchen emporſteigt

Noch zittert jeder Nerv in ihm doch aus irgendeinem
Winkel huſcht es phantomhaft und ſtreichelt mit kühler
Hand über ſeine Stirn Noch brennt das Blut in ſeinen
Schläfen aber die Wehmut klopft mit leiſem Finger
an eine Stelle ſeines Herzens wo er ſchwach iſt Wart
ihr nicht vollkommen glücklich im erſten Jahre eurer
Ehe War es nicht ein ſeliger Liebesrauſch Bis eure
Blicke ſich ſchärften und ihr die gegenſeitigen Fehler er
kanntet Trifft ſie allein die Schuld an der Entfremdung
Weil ſie das Kleinliche haßte und wie ein ſtolzes Weib
geliebt ſein wolltel Nicht Spielzeug in den Händen des
Mannes Freund Kameradin

Vom Fenſter aus ſieht er das Felſenland zwiſchen
Jnn und Donau und die Berge am andern Ufer Einè
prächtige Szenerie im hellen Licht der Frühſonne Das
Heimatliche löſt weiche Regungen in ihm aus die lange
geſchwiegen hatten Wenn er verſucht hätte in ihren

Charakter einzudringen Wenn er ſich nicht ſchroff
aufgelehnt ſie im Jäbzorn beleidigt hättel

Mechaniſch greift er nach den Zeitungen und blättert
darin ohne zu leſen Es dauert lange ehe die un
ruhigen Gedanken ſich ſammeln und an einer Stelle
haſten über welche die Blicke ſchon mehrmals hinweg
flogen Dicht bei Hiddenſee kollidierte ein von Rügen
kommender Segler mit einem Dampfer der Linie Trelle
borg Sieben Perſonen ertranken darunter Frau und
Kinder eines Verliner Fabrikbeſitzers der ſich zurzeit
auf einer Erholungsreiſe in Süddeutſchland befindet

Er lieſt den Paſſus noch einmal
Und noch einmal
Bis er den Wortlaut auswendig weiß bis er anfängt

zu begreifen
Wenn es ſeine Frau und ſeine Kinder wären Wenn

er alles auf einen Schlag verloren hättel Jhm iſt als
ſchwanke der Boden als kämpfe er gegen Sturz
wellen Mit einem Reſt von Energie rafft er ſich auf
Zum Telegraphenamt Wenige Minuten ſpäter fliegen
am Draht ein paar Worte von Süden nach Norden

Wie wird die Antwort lauten
Er hat alle Möglichkeiten erwogen das Schlimmſte
und dann wieder das Wunderbare die Rettung

Wenn ſie noch lebten und er ſie in wenigen Stunden
könnteer es Der Bote mit der Antwort

Es iſt Roſe mit einem friſchen Strauß für die Vaſen
Sie verzieht das Mündchen zum Schmollen während ſie
flink durch die offene Tür ſchlüpft Warum läßt du
mich ſo lange warten

Jch rudere heute nicht Mir ſteht der Sinn nicht
danach ich habe b Nachrichten erhalten

Armer Onkel, ſchmeichelt die kleine Verführerin und
geräuſchlos die Tür hinter ſich zu laß mich bei

ir bleiben dich tröſten
Mit derſelben katzenartigen Gewandtheit die ihn

heute morgen frappiert ſchnellt ſie auf und hängt ſich
an ſeinen Hals Er befreit ſich mit einem einzigen Griff
ſchiebt ſie fort und geht an den Schreibtiſch zurück

Die Liebe verknüpft zwei Weſen
mit einander die Ehe ſchafft
aus beiden eins
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Frauenſilhouetten aus der Türkei
Auch in der Türkei gibt es Frauenrechtlerinnen

aber ſie haben nichts von jener unweiblichen und
rer Art die man im Abendlande nichtr findet Es ſind vornehme kultivierte Tür
innen die mit den Waffen des Geiſtes kämpfen

und die große Revolution im türkiſchen Frauen
leben iſt jene friedliche Umwälzung durch die die
Türkei allmählich lernt dieſe Waffen des Geiſtes
zu benutzen Die modernſte türkiſche Frau iſt die
Schriftſtellerin und von ihr erzählt Grace Eilliſon
in ihren intereſſanten Berichten aus Stambul in
denen ſie ihre reichen und ſelbſtändigen Beob
achtungen aus dem modernen Harem im Daily
Telegraph mitteilt Die Türkin iſt von Natur be
ſcheiden ungleich den Frauen des weſtlichen Euro
pas hat ſie noch kein Gefühl ihrer Kraft aber ſie
bringt nachdem ſie aus jahrhundertelangem Schlaf
erwacht iſt friſchen Geiſt und friſche Sinne und
eine erſtaunliche Leichtigkeit des Lernens zum
Kampf für eine neue Weltanſchauung mit Ueber
raſchend ſchnell hat ſie in den allerletzten Jahren
gelernt ſich ſchriftſtelleriſch auszudrücken ihren Ge
pi eine künſtleriſche Form zu verleihen Alsie Verfaſſerin vor 5 Jahren in der Türkei weilte

fand ſie noch nichts Derartiges Heute gibt es
bereits eine kleine Anzahl von Frauen die geſchickt
die Feder zu führen wiſſen Stets hat die Türkin
in der Stille ihres Frauengemaches gedichtet
manch wundervolle Verſe ſind aus ihrem Sinnen
und Träumen gefloſſen aber nie dachte ſie daran
daß ſie auch in Proſa re ſchreiben könne
nie kam es ihr in den Sinn auf den offenen Markt
der Literatur herauszutreten und ſich in den öffent
lichen Streit der Meinungen zu miſchen

Nun haben einzelne den großen Schritt gewagt
und als Entbinderin dieſer folgenſchweren Entoruſe darf man wohl Ellen Key anſehen

eren Schriften in der türkiſchen Frauenwelt zahl
rei aufmerkſame und begeiſterte Leſerinnen ge
funden haben

Wohl die bekannteſte und erfolgreichſte in die
ſem wugen weiblichen der moder
nen Türlei iſt Halide anum ſie hat ninur als Dichterin in weiten Kreiſen Jntereſſe fürdie Gefühle und Wünſche der türkiſchen Frau er
weckt ſie iſt auch als
Typus der modernen Türkin die nichts von ihrer
weibli Anmut aufgibt und doch eine eigen
artige Perſönlichkeit iſt Eine ſchlanke zierliche
kleine Perſon mit einer Unmenge kaſtanienbraunen
Haares und großen ausdrucksvollen orientaliſchen
Augen Sie hat ihre feſte Meinung über alle
Gegenſtände und erörtert die Probleme des Tages
in einer Art und Weiſe die einem nicht ſo durch
as entzückt was ſie ſagt als weil es ſo ver
ieden von dem iſt was man erwartet Es er
int ſeltſam daß dieſe Frauen die durch

underte geknebelt und unterdrückt waren nun
en beginnen keine Feſſeln und Unterzu de

rückungen in der Welt des Gedankens anerkennen 2
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Ein Frauensporträt iſt es in deſſen Anblick er ſich
vertieft eine ſtolze vornehme Erſcheinung mit fein
profilierten Zügen nicht berückend ſchön aber von jener
Ruhe jenem Adel der der Abglanz eines reichen
Jnnenlebens iſt

Roſe ſpäht über ſeine Schulter und ſtudiert das Bild
Zug um Zug Sie fühlt ſich ſo klein daneben Sei
nicht böſe daß ich dich ſtörte, ſagte ſie abbittend

Verſöhnt reicht er ihr die Hand ohne ſie anzuſehen
Stunde um Stunde ſchleicht hin ohne ihm Gewiß

heit zu bringen und ſeine Hoffnung gleicht nur noch
einem ſchwachen Flämmchen Faſt fühlt er ſich verſucht
an ein Fatum zu glauben, Es hat den Faden ſchon
entwirrt während er noch über der Löſung nachſann
Es hat alle Hinderniſſe aus dem Wege geräumt Nun
kannſt du in vollen Zügen genießen wonach du dich
ſehnſt Sonne Glut

Aber die tiefe Falte auf ſeiner Stirn ſieht aus wie
ein ſchroffes Nein

Man bringt ihm den Eilbrief Elſes Handſchrift
Er taſtet ſich nach der Tiſchkante und betrachtet die

charakteriſtiſchen Schriftzüge deren Form ſo leicht und
doch ſo korrekt iſt Verwirrt läßt er das Blatt ſinken
denn was ſie ihm ſchreibt iſt ſo neu klingt wie eine
große Offenbarung Sind wir nicht Toren du und
ich daß wir uns um das höchſte Glück betrügen
Denn je ſtiller es in unſerer Ehe wurde je kälter wir
uns mit den Blicken maßen um ſo heftiger brannte in
meinem Herzen die Sehnſucht dir wieder das zu ſein
was ich dir einſt geweſen

Dieſe Gedanken ſchwirren mir durch den Kopf wäh
vend die Todesangſt noch in meinen Gliedern zittert
Ein Wunder war es daß man uns im letzten Augen
blick auf ein Rettungsboot riß und an Bord eines
ſchwediſchen Dampfers brachte

Willſt du nicht zu uns kommen und bei uns bleiben

enſch der ten irre P

Es iſt das erſtemal daß ſie ihn ruft

en

Aus der Welt der Frau
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Wahrlich wir und ſie ſind die größten Gegenſätze
Wir Engländerinnen deren Ungebundenheit und
Freiheit die Welt beneidet denken in der Regel
in den ausgefahrenſten Bahnen Mit wie vielen
von meinen Landsmänninen könnte ich wohl über
die Dinge ſprechen über die ich mich mit meinen
türkiſchen Freundinnen ausgeſprochen habe

Große ſchriftſtelleriſche Bedeutung beſitzt auchFathma lieh Hanum keine junge Fraumehr eine ältere Dame mit giltigem Antlitz das
zugleich ihr gutes Herz zeigt ſie iſt klein blaß
dünn und außerordentlich lebhaft ihre Augen
blitzen vor Begeiſterung wenn ſie über die e
ſpricht die ſie am meiſten intereſſieren Sie iſt
Frauenrechtlerin und kämpft dafür daß Dies dem
weiblichen Geſchlecht ein tätiges nützliches Leben
ein ſelbſtändiger Erwerb zuerkannt werde aber ſie
hält dabei durchaus feſt an der alttürkiſchen Kultur
und Kleidung und verabſcheut die Nachahmung
europäiſcher Moden in jeder Hinſicht Trotz ihrer
fortgeſchrittenen Jdeen trägt ſie den Schleier weiter
nicht weil es die Religion befiehlt ſondern als
das geheiligte Symbol uralter Ueberlieferung
Fathma Alieh Hanum die Tochter des berühmten
türkiſchen Patrioten Djevdat Paſcha hat neben
verſchiedenen Dichtungen beſonders geſchichtliche
Werke veröffentlicht und wird binnen u eine
Geſchichte der Türkei unter den letzten vier Sul
tanen veröffentlichen in der ſie als langjährige
Sekretärin ihres verſtorbenen Vaters genau Be
ſcheid weiß und für die ſie viele wichtige Doku
mente beſitzt

Auch ihre Schweſter Emineh Semieh hat
ſich ſchriftſtelleriſch betätigt und ſo gibt es noch
eine ganze Reihe anderer Frauen die bereits Her
vorragendes auf dem Webiete der e ge
leiſtet haben und die ſich alle zuſammenfinden in
der illuſtrierten Wochenſchrift der modernen
türkiſchen Frauenwelt der intereſſanten Zeitſchrift

Kadinlar Dunyaſſi Die Frauenwelt
J S

Einzug der Frühjahrsmode in Auteunil

Wie alljährli n auch diesmal wieder
einige große Pariſer Modefirmen beim erſten Früh
jahrsrennen in Auteuil ihre neueſten Modelle dem

ublikum vorgeführt it grenzenloſem Erſtau
nen betrachtete man dieſen Einzug der Frühjahrs
mode der an u it und Originalität nichtswünſchen übrig ließ So zeigten e ein paar

annequins in Regenbogenkbheidern
die in dichten buntfarbigen Streifen alle nur er
denklichen koloriſtiſchen Töne aufweiſen und in
Seide wie in Tuch ein wahres Farbenchaos ent
eſſeln Ueber dieſen grell leuchtenden Toiletten

en die kühnen Vorkämpferinnen des jungen
Modeſtiles die größte Senſation des Tages ein

h neues Kleidungsſtück Es beſtehtn einem langen ärmelloſen Mantel der am meiſtenenen Capes ähnelt die man vor 20 Jahren trug
ieſe Mäntel fließen in breiter Fülle um die

Wie heimliches Sehnen klingt es aus dieſer Frage
und weckt ein Echo in feinem Herzen Denn unter der
kalten Gleichgültigkeit mit der ſie ſich umpanzerten
ſchlummerte die Liebe und ſtreckte erwachend die
Arme aus

Ein elaſtiſcher Schwung iſt in ihm Eine aus dem
Herzen quellende Fröhlichkeit Betrübt aber ſchauen die
anderen drein als ſie hören daß Onkel Max ab
reiſen will

Heute ſchon Warum
Meine Frau wünſcht es

Das ſetzt allen weiteren Fragen ein Ziel Wie ge
horſam der Onkel iſt, denken die Kinder die Siebzehn
jährige aber ſchlägt die Augen nieder und erinnert ſich
an das Bild das ſie in ſeinen Händen geſehen

Freundlich richtet der Onkel ihren Kopf in die Höhe
Gelt Roſe dir ſchicke ich von Berlin aus eine lange

Kette aus blaſſen Korallen wie ſie die Modedamen
tragen Magſt du

Er ſieht ſie vor Freude erröten und lächelt vor ſich
hin Getröſtet

Zum Abſchied drückt er ihr einen kräftigen Kuß auf
die Lippen Einen richtigen Onkelkuß

Bis Stralſund iſt ihm ESlſe entgegen
gekommen Sein Blick fliegt über die Menſchenmenge
die den Perron füllt Dort in dem Gewühl er ſie
nicht ſondern abſeits wie es ihre Art iſt

Mit Entzücken betrachtet er ſie ihre ſchlanke bieg
ſame Geſtalt im hellen Linnenkleidel Auf ihren Wangen

blüht ein friſches Rot das die Seeluft gehaucht
und in den Augen liegt ein warmer inniger Glanz Sie
drücken fich die Hände ohne ein Wort zu ſprechen Ein
ſtummes Fragen iſt zwiſchen ihnen ein tiefes Ver
ſprechen

Dann führt er ſie fort indem er ſeinen ärtlichArm
in den ihrigen legt Jhm iſt als ginge er mit ſeiner
jungen Frau auf die Hochzeitsreiſe

Durch Anmut allein he
und herrſche das Weib

Schiller

Schultern hernieder und Lege3 ſich dann im Rücken
feſter um den Rock bis zu Saum ſie nieder
reichen Der Modekundige dürfte am eheſten beim
Anblick dieſer Cape Mäntel an die großen Regen
mantillen des 17 Jahrhunderts erinnert werden
Ganz neuartig iſt aber die lebhafte hkeit dieſer wenig anmutigen Umhänge die in Gelb
und Rotbraun prangen und dann Kapuzen von
dunklerem Stoff haben Einer dieſer Mäntel hatte
einen Matroſenkragen ein anderer der aus Wzer Seide gefertigt war icus als Schmuck eine
leuchtende Kapuze Jedenfalls wird durch dieſe
Koſtüme das höchſte an unrnhiger Buntheit erreicht
was man ſeit langem in unſerer ſo farbenfrendi
gen Mode geſehen hat Jm übrigen waren die
Röcke nicht weiter ſondern en ger als je Auch
der Schlitz iſt keineswegs verſchwunden ja er hat
ſich ſogar 3 Zoll höher nach oben ausgedehnt
Das einzig Erfreuliche in dieſer Flut von Extra
vaganzen ſind die neuen Hütez ſie ſind ſchwarz
und haben die nßige farbige Note in den Blu
men mit denen 2 ehr ſparſam garniert ſind Die
Formen ſind klein und die beliebteſte Faſſon a

r an L Sgr e ier dem r r n die geſchlageniſt ſo daß von dem Kerl eigentlich gar dis zu
ſehen bleibt
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Edelſteine und Aberglauben
Die Sage vom hbeiligen Gral iſt in dieſen

Wochen da der Parſifal ſeinen Siege durchdie ganze Welt hält der Gegenſtand viel der Be
achtung geweſen man hat mit dem Namen und
der Bedeutung des Gral beſchäftigt und allerlei Er
klärungen dieſer Legende ver Der tieſſte
Grund für die mitltelalterliche Gralsve ß
dürfte jedoch in dem zu allen Zeiten weit verbreite
ten Glauben an ſuchen a r an die Edelſteine
knüpfit i u te dersen toſtie re e r
e auber und beſonderewählen edle Steine zu S meinenr ſie mit dem einen S ck mit dem an

ern Unglück verbunden ſei
Auf dieſen engen Zuſammenhang von Edel

ſteinen und Aberglauben wird in einem
Dame hingewieſen Wie der heilige Gral noch

Wolframs Parſifal als ein zu Zeiten in n
lichem Feuer leuchtender Edelſtein erſ
häufiger Anblick dem guten und reinen Me
ewige Jugend verleiht ſo glaubten ſchon die
Völker des Orients daß eine ſtärkende und ver
klärende Macht von den Edelſteinen ausgehe
Waren dann noch von geſchickten Händen in
köſtlichen Steine Worte und Zeichen eingegrabe
o wurden dieſe zu Talismanen im wahrſten Si
es Wortes Jm Pharaonenreich gab man

vor mehr als Jahren auf die

S

ren den Toten
ins Jenſeits Edelſteine mit auf denen die
des heiligen Skarabäus eingeſchnitten war
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